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Der Reiseplan
Sprung in die ZukunftBedeutung von Zukunftsbildernzur Entwicklung von grünen,klimaresilienten Quartieren

Zurück in die ZukunftWege zur Aktivierung derStadtgesellschaft: Bewohner- &Hauseigentümer:innen,Unternehmen

Sprung in die GegenwartErkenntnisse zurWahrnehmung von Hitze &Dichte & zur Relevanz vonGrün zur Erholung

ReiseleitungJulia Mittermüller, LMUJohannes Rupp, IÖW

Bilder: Flaticon.com
Haben Sie Fragen oder Anmerkungen zu den vorgestelltenErgebnissen? Wir freuen uns über Ihre Beiträge im Chat!

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

IÖW / J. Rupp

IÖW / V. Haese

IÖW / V. Haese



Start der Reise – Wir reisen in die Zukunft.

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

IÖW / V. Haese
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Bedeutung von Zukunftsbildern zur Entwicklungvon grünen, klimaresilienten Quartieren

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Wie wünschen wir uns zukünftig Bestands-, Gewerbe-, Neubauquartiere in starkwachsenden Städten im Klimawandel?

„Durch das intelligente Mobilitätskonzept und den Parkturm konnte auf den Bau vonTiefgaragen verzichtet werden – zum Vorteil der Bäume im Quartier: Größere Bäumekonnten gepflanzt und alte, tiefwurzelnde Bäume erhalten werden.“

Verschiedene Zukünfte …

… und Wege diese zuerreichen sind möglich!
IÖW / V. Haese

Eigene Abbildung, in Anlehnung an Kosow, H. & Gaßner, R. (2008), zzgl. s.u.
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Beispiel I Neubau: Kompakte Bebauung vs.punktuelle Hochhäuser mit Freiflächen

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

• Hohe Aufenthaltsqualität begrünterHochhäuser und Dachgärten vs.Aufwand und Kosten in derRealisierung und im Betrieb
• Extensive Gründächer inkompakten Quartieren alsvergleichsweise leicht umsetzbareMaßnahme
• In punkto soziale Interaktion –Aufwertung von Hochhäusern vs.Belebung von Erdgeschosszonenin kompakter Bebauung

Fokus auf:
Was gefällt, irritiert, fehlt?
Wo gibt esÜbereinstimmungen &Kontroversen?

IÖW / V. Haese

IÖW / V. Haese



Ti

6

Beispiel II Bestand: Öffentliches vs. privates Grün

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

• Großbaumstandorte &Fassadenbegrünung
• Begrünung von Dachflächen &Innenhöfen, inkl. Zugang
• Umbau Mobilitätsinfrastruktur(Anpassung Stellplatzverordnung)

Fokus auf Identifikationambitionierter& leicht umsetzbarerMaßnahmen

IÖW / V. Haese

IÖW / V. Haese

Mehr Infos,sieheBroschüre 4
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Fragen & Anmerkungen aus dem Chat

Bilder: Flaticon.com
Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz



Es geht weiter – Sprung in die Gegenwart.

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

W. Lang
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Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung

Innenstadt-Quartier:Südliches Bahnhofsviertel

Stadtrand-Quartier:Messestadt Riem

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Bifa Umweltinstitut,M. Schönemann
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Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung
Innenstadt-Quartier Stadtrand-Quartier

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Fotos: LMUKarten:Bifa Umweltinstitut,M. Schönemann
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Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung
„Unangenehme Orte bei Hitze“
Subjektive Heatmap

Daten-Basis: Befragung von 144Passant:innen, 28 Tiefen-Interviewsmit Bewohner:innen undArbeitnehmer:innen im Quartier

Wenn ich mit dem Fahrrad in die Landwehrstraße
einbiege an so einem heißen Tag, wo sich der

Verkehr bis zur Sonnenstraße runterstaut und es so
eine enge Häuserschlucht ist, ohne jegliches Grün,
ohne Schatten und ich direkt in den Abgasen stehe,

dann ist das ziemlich furchtbar.

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Darstellung: LMU
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Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung
„Unangenehme Orte bei Hitze“

• Bauliche Dichte
• Personendichte
• Verkehrsdichte
• Dichte an Objekten
• SensorischeInformation

Subjektive Heatmap

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Darstellung: LMU
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Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung
Hohe Vulnerabilität:
- Nachtlüften nicht möglich(Lärm, kleine Wohnungen,keine nächtliche Abkühlung)
- Mietwohnungen, keineAußenverschattung vorhanden
- Große Diversität zwischen denWohnungen

Keine ÜberhitzungGeringe ÜberhitzungDeutliche ÜberhitzungStarke ÜberhitzungSehr starke Überhitzung

Starke Überhitzung von Schlafräumen im Innenstadtquartier

Daten-Basis: Hitzestudie 2020 (Befragung von 731Haushalten und Temperaturmessungen in 342 Wohnungen)
Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Darstellung: LMU
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Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung
Übersichts-Tabelle: Einflussfaktoren für dieHitzebelastung im Innenraum Handlungsempfehlung zur Anpassung an urbane Hitzeund Dichte (Broschüre 3)

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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Bedeutung von Grün für die Hitzebelastung
Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung

Gebäude

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Darstellung: LMUDarstellung: TUM
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Bedeutung grüner „Ruhe-Oasen“
Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung

Grün? Die Fläche hat man ja nicht mehr, es ist ja
überall zugebaut. Aber es gibt bestimmt Innenhöfe
wie unseren. Wir haben Weintrauben gepflanzt,
und im Sommer ist es richtig angenehm. Jeder

kommt gerne rein und setzt sich.

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Darstellung: LMUFoto: Franz Pfluegl, Adobe Stock
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Innerstädtische Nachverdichtung
Hitze, Dichte und Grün aus Sicht der Bevölkerung

Hier kommtnoch ein Fotodes Factsheets!

Factsheet 05. Klimaresilienz in der kompakten Stadt: Zielkonflikte und Potentiale innerstädtischer Nachverdichtung

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

© GWG München © Architekturfotografie Ingrid Scheffler
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Der Grüngürtel als Erholungs- und Rückzugsort

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Kartengrundlage: Urban Atlas, Copernicus Programme 2018
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• 81 % der Münchner:innennutzen den Grüngürtelzumindest gelegentlich
• Stärkste Nutzung inWohnortnähe
• Hauptgründe fürGrüngürtel-Besuch:Weniger Menschen undLärm als in der Stadt

Wie wird der Münchner Grüngürtel genutzt?
Der Grüngürtel als Erholungs- und Rückzugsort

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
Kartengrundlage: © OpenStreetMap contributors, Lizenz: www.openstreetmap.org/copyright
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Wie wirkt sich Hitze aus?
Der Grüngürtel als Erholungs- und Rückzugsort

Im Bevökerungsschnitt
kaum Unterschiede:

Ältere weichen ins
Umland aus: Geringverdienende bleiben

öfter in der Stadt:

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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• Eine große Entfernung zum Wohnort und viele andereMenschen machen einen Besuch unwahrscheinlicher.
• Wald, Bademöglichkeiten, Gastronomie und eineextensive Landnutzung mit einer höheren Vielfalt an Tier-und Pflanzenarten machen Besuche wahrscheinlicher.
• An Hitzetagen wählen die Münchner:innen häufiger OrtemitWald oder Bademöglichkeiten.
• Wald ist älteren Münchner:innen noch wichtiger,besonders bei Hitze.
Mehr Infos, siehe Factsheet 02!

Was ist wichtig im Grüngürtel?
Der Grüngürtel als Erholungs- und Rückzugsort

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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Fragen & Anmerkungen aus dem Chat

Bilder: Flaticon.com
Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz



Zurück in die Zukunft –Was kann Stadtgesellschaft beitragen.

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

IÖW / V. Haese
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Wofür Aktivierung?
Wege zur Aktivierung der Stadtgesellschaft

• Nur wenn die lokale Bevölkerung die Grünflächen inder Stadt gutheißt, oder sogar als eigenes Projektbetrachtet, können diese ihre multifunktionaleWirkung entfalten.
• Die Stadtgesellschaft kann auf vielfältige Weise zumErhalt und zur Verbesserung von Grün in derwachsenden Stadt beitragen. Dies kann durch dieAktivierung ihrer verschiedenen Akteur:innengeschehen, z.B.:

- Bewohner:innen
- Hauseigentümer:innen
- Unternehmen IÖW / T. Ruttke

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

Mehr Infos, siehe Broschüre 3 & Factsheet 03
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Was bedeutet Aktivierung?
Wege zur Aktivierung der Stadtgesellschaft
• Handlungsspielräume aufzeigen
• Anwohner:innen ermächtigen
• Eigeninitiative wecken und fördern
• Wissen zusammenzuführen
• Verhalten verändern
• Mitstreiter:innen mobilisieren
• Themen im Quartier zur Diskussion stellen
• Anwohner:innen Gehör verschaffen
• politische Willensbildung anstoßen

Green City e.V. / W. Heidenreich

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

© WiLA Bonn
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Wie gelingt Aktivierung?
Wege zur Aktivierung der Stadtgesellschaft

• Mittels des geeigneten Aktivierungsformats für dasjeweilige Quartier
• Mithilfe eher punktueller und eher struktureller Formate
• Entlang dieser Schritte:- Umfeldanalyse

- Akteur:innenanalyse
- Zieldefinition
- Zielgruppenanalyse
- Aufwandsabschätzung

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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Wie können Bewohner:innen aktiviert werden?
Beiträge von Bewohner:innen

• Wahrnehmung von Begrünung als kurzfristige Aufwertung desWohnumfelds
• Hoher Zuspruch für punktuelle, niedrigschwelligeGestaltungsoptionen, z.B. Hochbeete
• Hinweise zur Aktivierung:- Verweis auf Beratungsangebote, Bereitstellung von

Informationen
- Einbindung von Initiativen als Expert- & Hinweisgeber:innen
- Hinweis auf strukturierende Formate zur langfristigen

Organisation
- Anbordholen wichtiger Schlüsselfiguren

vorher

nachher TheaGe / M. Grill
Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

IÖW / V. Haese

Zukunftsbild

IÖW / J. Rupp
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Beiträge von Hauseigentümer:innen
Wie können Hemmnisse überwunden & Hauseigentümer:innen aktiviert werden?

PLATZ 3

PLATZ 1

Bewertung der Hemmnisse durch die Eigentümer:innen(Ergebnisse aus Workshops)

Hohe Investitions- und laufende Kosten

PLATZ 2
Fehlende Information zu Möglichkeiten der
gebäudenahen Begrünung

Fehlende individuelle
Beratung

Aktuelle Bebauung
als

Ausschlusskriterium

Beratungs- undInformationsangebotesind vorhanden,werden allerdingsnicht wahrgenommen

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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Beiträge von Hauseigentümer:innen

Bewerbung der Förderprogramme und Beratungsangebote

Gezielte Beratung zu den Kosten

Maßnahmen und Formate zur Überwindung der Hemmnisse(Ergebnisse aus Workshops)

Noch attraktivere Förderprogramme

Kostenlose Erstberatung

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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Auch für Beiträge zum Stadtgrün …
Unternehmen als wichtige Akteure der Stadtgesellschaft
Beiträge von Unternehmen

ImageBindung vonMitarbeitenden

Standortqualität CO2-Bilanz

© patpongstock-Fotolia.com© Green City e.V. /W. Heidenreich

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz

© Green City e.V. /W. Heidenreich

Mehr Infos,siehe:Factsheet 04:
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Wie können Unternehmen gewonnen werden?
Beiträge von Unternehmen

© Manfred Fiedeler/ ISG Severinstraße© WiLA Bonn

Unternehmensnetzwerke Business Improvement District (BID)
Grüner Co-WorkingSpace

Beratungsangebotezu Begrünung Bäume in mobilenKübeln

Pflege überPatenschaften

Auf bestehende Strukturen aufsetzen …

Kooperationen für Stadtgrün fördern …
• Stadtgrün-Expertise der Zivilgesellschaft erhöht die Grün-Qualität
• Kooperationen für Stadtgrün erfordern starke Multiplikator:innen

Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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Fragen & Anmerkungen aus dem Chat

Bilder: Flaticon.com
Projekt Grüne Stadt der Zukunft | A. Bauer, G. Jean-Louis, J.Mittermüller, J. Rupp, P. Schöpflin, M. Welling, C. Young, S. Wutz
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BROSCHÜREN UND FACT SHEETS
www3.ls.tum.de/lapl/forschung/gruene-stadt-der-zukunft/publikationen/
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